
Mit dem Besuch eines Orgel-
konzerts in der neugotischen 

Kirche von Prein an der Rax erfüll-
te sich ein Herzenswunsch einiger 
Bewohner:innen von SeneCura in 
Kirchberg am Wechsel. 

„Ich habe früher Klavier gespielt, aber 
das ist natürlich nicht zu vergleichen 
mit dem Orgelspiel. Dazu gehört 
eine Menge Hingabe und Talent 
und ich bin jedes Mal wieder aufs 
Neue beeindruckt, wenn jemand so 
toll spielen kann“, freute sich Vera 
Gaisser über die tolle Darbietung. 

„Mir sagt man schon immer 
nach, dass ich einen grünen 

Daumen hätte. Die Gartenarbeit 
liegt mir einfach und es macht mir 
unglaublich viel Spaß, im Freien zu 
sein. Vor allem auf  das Ernten un-
seres Schnittlauchs freue ich mich 

besonders“, erzählt Anna Klement, 
Bewohnerin des SeneCura Sozial-
zentrums Hohenems. 

Um ihrem Hobby nachgehen zu 
können, wurde Anna Clement ihr 
Herzenswunsch nach einem Kräu-
tergarten erfüllt. Dafür wurden alle 
Hochbeete für die neue Bepflan-
zung vorbereitet. Nun kann sie auch 
Petersilie, Thymian und Rosmarin 
aus eigenem Anbau genießen.

ORGELKONZERT 
IN PREIN AN DER 
RAX

ZUR TOCHTER 
INS KAFFEEHAUS

Nach den Einschränkungen des 
letzten Jahres wünschte sich 

Edith Melchers, das Kaffeehaus ihrer 
Tochter Gitta Kirsten zu besuchen, 
das diese gemeinsam mit ihrem 
Mann führt. Prompt organisierte das 
Team von SeneCura Pölfing-Brunn 
den Ausflug ins Cafe „Eckhansl“ in 
St. Oswald auf 800 Metern Seehö-
he, wo Mutter und Tochter einen 
gemütlichen Nachmittag verbrach-
ten und bei hausgemachten Mehl-
speisen über Erinnerungen von frü-
her plauderten.

KRÄUTER AUS 
DEM EIGENEN 
BEET 
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Karl Ofenböck genießt die Musik

RÜCKKEHR ZUM 
ÖTSCHER

Um seinen Herzenswunsch zu erfüllen, begleitete Anneliese Pröllinger, 
Seniorenbetreuerin und Ehrenamtskoordinatorin bei SeneCura in Press-
baum, Karl Leidenfrost gemeinsam mit seinem Sohn nach Lackenhof. Mit 
diesem Ort verbinden ihn schöne Erinnerungen aus seinem ereignisrei-
chen Leben, das schon 101 Jahre umspannt.  

Karl Leidenfrost wurde 1919 in 
Altlengbach, Niederösterreich, 

geboren. Dort besuchte er auch die 
Schule und erlernte später bei der 
ehemaligen Fahrradfabrik Wurzer/
Tresnak den Beruf eines Schwertfe-
gers und Fahrradmechanikers. Über 
diese Firma lernte er mit 19 Jahren 
auch Steffi Thomasberger, seine 
spätere Frau kennen, die bei der 
Familie Tresnak als Haus- und Kin-
dermädchen beschäftigt war. Die 
erste gemeinsame Reise des Paars 
mit dem Motorrad führte nach La-
ckenhof, zu den Eltern von Steffi. Ab 
dann war Karl bei der Familie Tho-
masberger immer herzlich willkom-
men und verbrachte viel Zeit am Fuß 
des Ötschers.

Kraftort auch in Kriegszeiten
Die gesamten sechs Jahre des Zwei-
ten Weltkriegs verbrachte Karl Lei-
denfrost an der Front. Er war beim 
Polenfeldzug dabei, in Frankreich 
und auf dem Balkan stationiert und 
kam auch in Russland zum Einsatz. 
Ein Foto von Steffi hatte er in seinem 
Soldbuch all diese Jahre bei sich. 
Seine Heimaturlaube verbrachte er 
mit ihr gemeinsam meistens in La-
ckenhof. Der junge Mann wurde im 
Krieg fünfmal verwundet. Die zwei-
te schwere Verwundung vor Weih-
nachten 1944 erlaubte ihm einen 
längeren Aufenthalt in Lackenhof. 

Im März 1945 rückte er nochmals 
ein und erlebte das Kriegsende im 
tschechischen Inglau, von wo er zu 
Fuß nach Hause nach Altlengbach 
ging und mit dem Fahrrad zu Steffi 
fuhr. Am 9. Juni 1945 heirateten Karl 
und Steffi kirchlich in Lackenhof. 
Den Brautstrauß aus weißen Nar-
zissen hat der Bräutigam auf einer 
Wiese in der Nähe selbst gepflückt. 
Im selben Jahr wurde Sohn Werner, 
der einzige Sohn von Karl Leiden-
frost, geboren.

Gerne besuchte Karl Leidenfrost 
auch in den kommenden Jahren 
diesen Ort seiner Jugend. Werner 
Leidenfrost erinnert sich, dass sie 
zwei bis drei Mal im Jahr seine Groß-
eltern besuchten, ab 1953 mit einem 
Puch-Roller und nach 1962 mit dem 
Auto. Auch nachdem seine Frau in 
Folge einer Krebserkrankung 1969 
verstarb, blieb Karl ihrer Familie eng 
verbunden. 

Der Altbürgermeister von Altleng-
bach (1969 bis 1989) lebt seit 2017 
im SeneCura Sozialzentrum Press-
baum. Er schätzt das gesellige Le-
ben dort und nimmt gerne an jeder 
Veranstaltung teil. Sein Herz hängt 
bis heute an Lackenhof, wo er eine 
ganz besondere Zeit seines Lebens 
verbracht hat. 

Ein besonderer Herzenswunsch
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